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RUNDER GEBURTSTAG 
FÜR AARGAUER  

TALENTSCHMIEDE 

W
as haben Silvan Wid-
mer, Joël Mall und Lo-
ris Benito gemeinsam? 
Sie alle hatten die 
Aargauer Talentschu-

le „Team Aargau“ durchlaufen, bevor sie 
sich auf der Profistufe durchsetzen konn-
ten. Heute spielt Widmer in der Serie A, 
absolvierte bereits sieben A-Länderspiele 
für die Schweiz und gehörte dem erwei-
terten EM-Kader in diesem Sommer an. 
Mall und Benito (zwei A-Nati-Aufgebote) 
stehen bei den Schweizer Topklubs Gras-
shoppers und Young Boys unter Vertrag. 

«EIN MARKANTES ZEICHEN 
FÜR DEN AARGAU»
Es waren die drei Aargauer Spitzenvereine 
Aarau, Wohlen und Baden, die 2006 am 
von den Verantwortlichen als „vernetztes 
Nachwuchskonzept Aargau“ vorgestellten 
Projekt beteiligt waren. „Diese Zusam-
menarbeit der drei grossen Vereine ist für 
den Aargau ein markantes Zeichen“, be-
tonte der damalige Aarau-Präsident Mi-
chael Hunziker. Ziel sei es, pro Jahrgang 
zwei bis drei Spieler an das Niveau der 
Challenge League heranzuführen. 
Neben Rudolf P. Schaub (Aarau), Andy 

Wyder (Wohlen) sowie Siegbert Jäckle 
und Heinz Gassmann (beide Baden) war 
auch Jürg Widmer eines der Gründungs-
mitglieder. „Gügs“, wie ihn die meisten 
nennen, erinnert sich: „Nach der Ver-
hinderung des Konkurses im Jahr 2002 
wurde der FC Aarau in einen Verein und 
in eine AG aufgespaltet. Dabei fand eine 
unerlässliche Redimensionierung des 
Nachwuchses statt – die Kosten wurden 
halbiert.“ Nachdem der SFV die U19-
Meisterschaft abgeschafft hatte, stand 
der FC Aarau plötzlich ohne höchste Ju-
niorenmannschaft da. 

DAS AARGAUER AUSBILDUNGSKONZEPT «TEAM AARGAU» FEIERT IN DIESEM JAHR SEIN 10-JAHR-JUBILÄUM. 
MIT JÜRG WIDMER, GRÜNDUNGSMITGLIED VON 2006 UND EHEMALIGER TECHNISCHER LEITER, SOWIE  

DESSEN NACHFOLGER SASCHA STAUCH WIRFT HATTRICK EINEN BLICK ZURÜCK UND VORAUS. 
TEXT: JONAS MANOUK FOTOS: ZVG

Das Prinzip «die Besten mit den Besten» hat zum Zusammenschluss von Aarau, Baden und Wohlen in der Talentförderung geführt.
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WIEDERERLANGUNG DES HÖCH-
STEN AUSBILDUNGSLABELS
Vom Schweizerischen Fussballverband 
wurde man in der Folge motiviert, eine 
Partnerschaft zwischen den Aargauer 
Spitzenvereinen Aarau, Baden und Woh-
len im Rahmen eines Pilotprojekts ins 
Leben zu rufen, um den Nachwuchs zwi-
schen 12 und 21 Jahren zu fördern. Dank 
dieser Partnerschaft erlangte man wieder 
das „Ausbildungslabel 1“, welches dem 
FC Aarau zuvor entzogen worden war. 

„Ohne diese Partnerschaft hätten die drei 
Aargauer Vereine wohl keine Lizenz mehr 
erhalten, denn eine professionelle Nach-
wuchsförderung ist ein Lizenzkriterium 
des SFV“, betont Widmer. Nach der Grün-
dung des Team Aargau und der damit ver-
bundenen Wiedererlangung des „Label 1“ 
konnten die drei Vereine jene Ressourcen 
stellen, die es braucht, um talentierte Spie-
ler anzuwerben und auch zu halten. Allei-

ne wären sie laut Widmer dazu nicht in der 
Lage gewesen. Nichtsdestotrotz war vor 
allem in den Anfängen nicht alles rosig: 
„Immer wieder wurden kritische Stimmen 
in den Vereinen laut“, erinnert sich Wid-
mer, „die besten Spieler spielten fortan 
im Team Aargau und nicht mehr in ihren 
Stammvereinen, worüber nicht alle erfreut 
waren.“ Heute sei diese Tatsache vorwie-

gend akzeptiert, doch früher sei oft „Feu-
er unter dem Dach“ gewesen. Und doch 
konnte man bei einem ersten Zwischenfa-
zit 2010, vier Jahre nach der Gründung, 
erste Erfolge verzeichnen: Mit Loris Beni-
to, Daniele Romano, Silvan Widmer, Olivi-
er Jäckle und Joël Mall standen gleich fünf 
Spieler in der U21-Nationalmannschaft, 
die die Juniorenstufen des Team Aargau 

«OHNE DIESE PARTNER-
SCHAFT HÄTTEN DIE DREI 

AARGAUER VEREINE WOHL 
KEINE LIZENZ MEHR 

ERHALTEN, DENN EINE PRO-
FESSIONELLE NACHWUCHS-
FÖRDERUNG IST EIN LIZENZ-

KRITERIUM DES SFV»
JÜRG WIDMER

SILVAN WIDMER, JOËL MALL UND LORIS BENITO: SIE ALLE HATTEN DIE 
AARGAUER TALENTSCHULE «TEAM AARGAU» DURCHLAUFEN, BEVOR 

SIE SICH AUF DER PROFISTUFE DURCHSETZEN KONNTEN.
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«OHNE 'GÜGS' HÄTTEN WIR UNS IN DEN LETZTEN JAHREN NICHT  
STETIG WEITERENTWICKELN KÖNNEN» SASCHA STAUCH

durchlaufen hatten. „Wir hatten in den 
ersten Jahren wirklich etwas Nachhaltiges 
erschaffen“, sagt Widmer heute stolz. Für 
den heutigen Trainer des SC Schöftland 
ist klar, was eine erfolgreiche Nachwuchs-
förderung ausmacht: „Es gilt, ein gewisse 
Kontinuität wahrzunehmen, Verantwor-
tungen müssen klar definiert sein und kla-
re Kriterien müssen bestehen.“

2012: SASCHA STAUCH  
ÜBERNIMMT
Widmer hatte die Geschicke des Team 
Aargau bis ins Jahr 2012 geleitet, ehe er 
als Cheftrainer zum 1.-Liga-Club Naters 
wechselte. Sein Erbe trat Sascha Stauch 
an. Der Deutsche übernahm bereits 2010 
die Leitung der Stufe Préformation und 
setzte sich schon damals hohe Ziele: „Ob 
ich ein Spiel in Aarau, Wohlen oder Baden 
anschaue, ist egal. Ich will erkennen, dass 
eine Mannschaft vom Team Aargau auf 
dem Platz steht.“ Er wolle das „Wir-Ge-
fühl“ noch mehr stärken, und der Begriff 
Fussballfamilie dürfe keine Floskel sein, 
unterstrich Stauch bei seinem Amtsan-
tritt. Heute betont er, dass er enorm von 
der Vorarbeit seinen Vorgängers Widmer 
profitiert habe: „Ohne Gügs hätten wir 
uns in den letzten Jahren nicht stetig wei-
terentwickeln können.“
Der 42-Jährige weist auf die Grundidee 
des Nachwuchskonzepts hin, das sich 
auch zehn Jahre nach der Gründung 
des Team Aargau nicht verändert hat: 

„Gemeinsam wollen wir mit potenziel-
len Talenten im Aargau eine langfristige 
Fussballkultur garantieren.“ Neben der 
fussballerischen Ausbildung sollen Wer-
te wie Fairplay und Respekt, aber auch 
Ehrlichkeit und Verantwortung vermittelt 

und gelebt werden. „Diese Werte müssen 
wir als Verantwortliche und Trainer stets 
vorleben, damit sie auch die Spieler ver-
innerlichen.“ Jene Werte und Tugenden 
habe er bei seinem Amtsantritt noch mehr 
integrieren wollen, und zwar nicht nur auf 
dem Papier. Weiter habe er die technische 
Ausbildung und die Ausbildungsphiloso-
phie an den modernen Fussball angepasst. 
„Zudem verfügen wir über stufengerechte 
und einheitliche Trainingspläne“, erklärt 
Stauch. „So macht es keinen grossen Un-
terschied, ob ein Talent in Aarau, Wohlen, 
Baden oder im Footeco-Stützpunkt Of-
tringen/Zofingen trainiert. 

IN SIEBEN JAHREN 17 SPIELER 
HERVORGEBRACHT
Zehn Jahre nach der Gründung bilanziert 
Stauch. „Man darf sich nie mit dem zu-
frieden geben, was man erreicht hat, dies 

ist mein Credo.“ Doch man sei mit dem 
Konzept durchaus im Fahrplan, schliess-
lich habe man in den vergangenen sieben 
Jahren ganze 17 Spieler in den bezahlten 
Fussball gebracht. Augenscheinlich könne 
man sich effektiv „mit den ganz Grossen 
messen“ – trotz den bescheidenen finan-
ziellen und infrastrukturellen Mitteln. 
„Wenn man sich in diesen Bereichen noch 
etwas verbessern könnte, wäre für die jun-
gen Talente in unserem Kanton noch mehr 
möglich.“ Stauch schwebt eine klare Zu-

kunftsvision vor: „Ich wünsche mir, dass 
sich das Team Aargau als die am besten 
funktionierende Partnerschaft im Schwei-
zer Nachwuchsbereich etabliert.“ Derweil 
schickt sich beim FC Aarau schon die 
nächste „Team-Aargau-Generation“ an, 
es ihren Vorgängern Silvan Widmer und 
Co. gleichzutun und die Fussballwelt zu 
erobern. Im Kader der ersten Mannschaft 
stehen heute mit Miguel Peralta, Mats 
Hammerich und Lars Hunn weitere Talen-
te bereit. Man darf gespannt sein.

«ICH WILL ERKENNEN, DASS 
EINE MANNSCHAFT VOM 
TEAM AARGAU AUF DEM 

PLATZ STEHT»
SASCHA STAUCH

«ICH WÜNSCHE MIR, DASS 
SICH DAS TEAM AARGAU ALS 
DIE AM BESTEN FUNKTIONIE-
RENDE PARTNERSCHAFT IM 

SCHWEIZER NACHWUCHSBE-
REICH ETABLIERT»

SASCHA STAUCH

Links: Sascha Stauch auf der Brügglifeld-Tribüne. Rechts: Jürg Widmer, aktuell Trainer des SC Schöftland (2. Liga Inter).
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